zeſſin 


Vr. 2966. 


Die 


nud Montage nur einmal. 


Boft- Anftalten angenommen. 
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Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Den nach⸗ 
benannten Perſonen, welche ſich bei Gelegenheit des däniſchen Krie⸗ 
es durch patriotiſche Handlungen beſonders hervorgethan haben, 
den zu verleihen, und zwar: Das Kreuz der Komthure des K. 
Haus- Ordens von Hohenzollern: dem Major à la suite der Armee, 
Heinrich XIII, Prinzen Neuß⸗Schleiz⸗Köſtritz; den K. Kronen⸗ 
Orden britier Klaſſe: dem Profeſſor Dr. Roſen berger zu Halle 
a, S. und dem Juſtizrath a. D. Gerloff zu Berlin; den Rothen 
Adler ⸗Orden 4. Kaffe: dem Lotterie-Ober-Einnehmer Hauſotte zu 
Berlin, dem Major a. D. v. Mayer daſelbſt, dem Fabritbeſiger 
A. H. Reimann daſelbſt, dem Fabrikbeſitzer D. A. Reimann da⸗ 
ſelbſt, dem Apotheker Schönduwe zu Wittenberge und dem Orga ⸗ 
niſten Zimmer zu Oels; den K. Kronen-Orden 4. Klaſſe: dem 
Sanitäts⸗Rath Dr. Langner zu Landeck. 


Telegrayhiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 9 Uhr Vormittags. 

New Nork, 8. erpril, 5 Uhr Abends. Die 
Confoderirten find durch die fie verfolgenden Unlo⸗ 
niſten von Danville Road nach Lynchburg gedrängt 
worden. Wechſeledurs auf London 161, Goldagio 483, 
Baumwolle 33, Bonds 107. 


(W. T. B.) Lelegraphiſche Uachrichten der Danziger Jeunng. 
Rendsburg, 19. April. Die heutige Delegirten⸗ 
verſammlung der ſchleswig⸗holſteinſchen Vereine hat ihren 
Beitritt zu der am 26. v. M. in Berlin angebahnten Ver⸗ 
ſtändigung erklärt und gleichzeitig die baldige Conſtituirungz 
der Herzogthümer unter dem Erbprinzen von Auguſtenburg 
gefordert. 
Copenhagen, 18. April. 


Die Königin und die Prin⸗ 
2 „Dagmar ſind heute Abend nach Nizza abgereiſt. Wie 
beit zan, ſind ſehr niederſchlagende Berichte über den Krank⸗ 
eingetroffen. des Greßfürften » Thronfolgers von Rußland 
aa. en, 19. April. Im heutigen atverkehr war das 
e ee die Haltung etwas festen Ae 185,20, Nord⸗ 
bahn 180,20, 1860er Looſe 94,15, 1864er Looſe 89,05, Staats. 
bahn 191,80, Galizier 219,75. | 
vanfjurt a. M., 19. April. Im heutigen Privatvertehr in 
der Effecten Societät wurden Amerikaner in Folge günſtiger Am⸗ 
ſterdamer Notirungen zu 69%, 70 und 69% gehandelt. Creditactien 


200%, 1860er Looſe 87. Das Geſchäft war ſehr belebt. 


7 


5 rien 


nung der Militairvorlage und der Anleihe, 


Trieſt, 19. April. Der fällige Lloyddampfer mit der 
Ueberlandpoſt iſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 


Eine „Mahnung an Fürſten und Volker“. 
Es liegt uns unter dem Titel „Schleswig ⸗Holſteiniſche 
Zuſtände“ eine ſehr merkwürdige Abhandlung vor. Es wer⸗ 
den in ihr diejenigen Verhältniſſe geſchildert, durch deren 
utwickelung die gewaltſame Trennung der Herzogthümer 
von der däniſchen Krone zu einer unvermeidlichen Nothwen⸗ 
digkeit geworden iſt. Zugleich fol ſie dazu dienen, auch an⸗ 
deren „Fürſten und Völkern“ das „mitleidswerthe Beiſpiel 
Dänemarks“ vorzuhalten, damit ſie daraus „lernen und eine 
ernſte Mahnung ſich entnehmen“ mögen. 
Der Berfaſſer ſchildert zuerſt, wie durch das Partei⸗ 


Das Harkortfeſt. 
den, 17. April. (Rhein. Ztg.) Als der Abgeordnete 
Aufſa Harkort auf Betreiben des Kriegsminiſters für ſeine 
Mäge über die preuß. Marineverwaltung in eine Geldbuße 
genommen war, hielten viele Wahlmänner des Kreiſes Hagen 
es für geboten, ſich darüber zu äußern, ob durch eine Verurtheilung 
wegen ſolcher That ihre Anſicht über Harkort geändert wor⸗ 
den ſei. Das Ergebniß einer Anfrage war der Entſchluß, 
dem alten Vertreter der Graſſchaft Mark eine Eyrengabe zu 
widmen. Der heutige Tag wurde zur Ueberreichung derſelben 
deßhalb gewählt, weil heute vor 50 Jahren das friſch for⸗ 
mirte Landwehr » Bataillon Hagen, und mit ihm Harkort ge⸗ 


‚gen Napoleon ausmarſchirt iſt. Gegen 1 Uhr Mittags traf 


arkort in Begleitung vieler Geſinnungsgenoſſen aus Dort⸗ 
mund, Witten u. ſ. w. ein. Im Feſtſaale hieß Namens des 
Feſtcomites Herr Rechtsanwalt Geck Harkort willkommen und 
erwies nach einer Rede, welche die Hauptmomente aus deſſen 
fünſziglähriger Wirlungszeit hervorhob, dem Gefeierten das 
coloſſale ſilberne Kunſtwerk. 210 N 
Auf einem breiten Fußgeſtelle liegt eine Votivtafel. Aus 
der Miite derſelben erhebt ſich die römiſche Roſtra mit vier 
Schiffoſchnäbeln; auf derſelben die portraſtähnliche Statuette 
Harkorts, als Redner auf einen Anker geſtützt. Das Fußgeſtell 
enthält die Widmung: „Dem Abgeordneten Herrn 
Friedrich Harkort von feinen Freunden und Ber 


Die R 


ite Zwiſchen dieſen beiden Feldern ſitzt an beiden 
u 


Der Rand der Votivtafel ift in 16 Felder 
en Düder deuten die Gebiete wur Inſchriften 

t hat: 1) Barkort ſich um das Gemeinwoh verdient ge⸗ 
mr der Wande Grundrechte, 2) die Verfaſſ ung, 3) Er- 
licht, 5) Berbeijen tr 4) Erhaltung der allgemeinen Wehr⸗ 
55 Lage der alte ug der Stellung der Lehrer, 6) verbeſ⸗ 


n K g N — 
Eementöfen, 8) Einfügudet 7) Einführung der Puddel- und 


Pferdebahn, 9) die Masch der Eisenbahnen (Schlebuſcher 


agil Menfabritation, 10) Befreiung des 

Bergbaues, 11) Ermäßigun „ 
der Shulcegulative u 1 8 der Salzpreiſe, 12) Bekämpfung 
Harkort dankte in herzlichen W. t 
zu einer kurzen Berichterſtattung über Die diere esl 
des Abgeordnetenhauſes über, ins beſondere rechtfertigte er die 
Ablehnung der Bankvorlage und die voraus ſichtliche Ableh⸗ 
Dieſem ernſten, 


| 
| 


Donnerfing, 20 April: (Ribend-Hasgabe,) 


ei erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
8 Befellungen werben in ber Erpe- 


dition (Gerbergaſſe Nr. 2) und auswärts bei allen Königlichen 


treiben ſowohl in Dänemark wie in den Herzogthümern das 
innere Band zwiſchen Beiden allmälig gelockert worden ſei. 


Aber, meint er, „eine Regierung, welche noch die Elemente 
der Kraft beſaß, hätte ſich von vornherein oberhalb allen 
dieſen Treibens zu halten gewußt.“ Doch die Regierung 
Friedrichs VII. vermochte das nicht; denn ſie hatte ſich in 
die Lage gebracht, mit einer einzigen Partei, nämlich mit der 
„national⸗däniſchen“ ſich Ya zu müſſen. Zuerſt freilich 
hatte fie derſelben „nur einen Finger hergegeben“. Aber laum 
war das geſchehen, „da ergriff fie nicht bloß die eine, nein, 
fie ergriff beide Hände.“ Dadurch, meint der Verfaſſer 
weiter, wurden dann „die Dinge ſo auf die Spitze getrieben“, 
daß der Kampf, zu welchem „die entgegengeſetzte deulſche 
Partei, ſich genöthigt ſah, endlich zu einem „Kampf 
um die Exiſtenz“ wurde. „So war die deutſche 
Partei (ſagt er) berechtigt, zu ihrer Rettung ſich nach 
auswärtiger Hilfe“, d. h. nach der ar ihrer deutſchen 
Stammgenoſſen, „umzuſezen“. Dies Beiſpiel beweiſt ihm, 
daß eine jede Regierung, „wenn ſie aus ihrer wahrbaf⸗ 
ten Beſtimmung berausgedrängt wird und eine ausſchlleß⸗ 
liche Partei zu ihrem Stützpunkt ſuchen muß, die andere 
Partei zu einem Treiben veranlaßt und berechtigt, welches 
unter anderen Umſtänden nur Hochverrath genannt wer⸗ 
den kann“. Wir bemerken dabei, daß in der Abhandlung 
ſelbſt die Worte „berechtigt“ und „Hochverrath“ mit geſperr⸗ 
ten Lettern gedruckt ſind. 

Was ſollen aber, nach der Meinung des Verfaſſers, die 
„Fürſten und Völker“ aus dem Beiſpiele Dänemarks lernen? 
— Nun, „die Erſteren, daß es ihre Miſſion iſt, die ihnen 
von der Vorſehung Überkommene Macht ungefhädigt und un⸗ 
geſchmälert mit feſter Hand zu erhalten und dieſelbe nicht 
loszulaſſen, ſollten fie auch ihr Leben dafür einfegen müſſen“. 
„Die Völker aber mögen erkennen, wozu die Fürſten⸗ 
gewalt geſchaffen, daß dieſelbe über Allem erhaben ſtehen 
muß, daß keine Partei ſich anmaßen darf, jene 
zum Complic en ihrer particulariſtiſchen Strebun⸗ 
gen zu machen, und daher in ihrer Aufrechthaltung allein 


die Garantie für den Beſtand des Gedeihens und Glückes, wel⸗ 
inne ren Frieden hervorgehen kann, ge⸗ 


ches nur aus dem 
geben iſt“. 5 

Wir bemerken dazu nur, daß wir den in dem letzten 
Abſatze ausgeſprochenen Grundſätzen, was unſere Verhältniſſe 
betrifft, um fo unbedenklicher beiftimmen können, als wir in 
Preußen das Glück haben, daß der ganze Umfang der unſeren 
Königen „von der Vorſehung überkommenen Macht“ genau 
durch die von ihnen beſchworene Berfafjungsurfunde vom 
31. Januar 1850 feſtgeſetzt worden i 

Was iſt denn aber das Merkwürdige an dieſer Ab⸗ 


bandlung? — Nun, weiter nichts, als daß ſie gerade in dem 


Organe der feudalen Partei, daß ſie in der „Berliner 
Revue“ abgedruckt iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Am 14. April ift, wie letzt auch die „Kreuzitg.“ meldet, 
eine Depeſche der öſterreichiſchen Regierung in Berlin vorge⸗ 
—— —ſ.— . fſ—— — — 
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würdigen Acte, zu welchem von weit und breit die Verehrer 
Harkort's gekommen waren, folgte ein Mittagsmahl. Wir 
erlaſſen uns die Aufzählung der einzelnen patriotiſchen und 
humoriſtiſchen Tiſchreden und erwähnen nur, wie Harkort in 
ſeiner kernigen Sprachweiſe die Erklärung dazwiſchen warf: 
Er höre heute von ſich fo viele ſchöne Dinge, daß er bitten 
müſſe, nur den vierten Theil davon zu glauben, daun fei er 
noch mehr als zufrieden. h 

Aus Lüdenſcheid lief folgender Gruß ein: 

„An Friedrich Harkort zum 17. April 1865. 
Eiſern, wie auf Deiner Bruſt 
Jenes Kreuz der Ehren, 
Stehſt Du, unſ'res Rechts bewußt, 
Innerm Feind zu wehren. 
Fallen kann der tapf' re Mann, 
Doch nicht ſich ergeben; 
Lang’ ſchon gingeſt Du voran, 
Wehrmann, Du ſollſt leben!“ 

Von Rolandseck trafen zwei telegraphiſche Grüße ein. 
Schliezlich wurde dem Präſidium des Adgeordnetenhauſes ein 
donnerndes Hoch gebracht und ein telegraphiſcher Gruß ſo⸗ 
wohl an Grabow nach Prenzlau, wie an v. Bodum-Dolffs 
nach Berlin geſchickt. 


* Was ſich Berlin erzählt. 

Die Feiertage boten eine lebendige Iduſtration zu den 
herrlichen Oſterſcenen aus Göthe's „Fauſt“. Eine förmliche 
Völterwanderung wälzte ſich durch die Straßen der Stadt zu 
den Thoren hinaus, wo die Menge ſich in den verſchiedenen 
Vergnügungslokalen zertheilte und das Leben in friſchen Zü⸗ 
gen genoß. Einzig und allein wurden in der bekannten Aclien⸗ 
Bierbrauerei „Tivoli“ auf dem Kreuzberg bis zum Abend 75 
Tonnen oder ungefähr 20,000 Seidel des beliebten Getränks 
vertilgt. Aehnliche Maſſen conſumirte die durſtige Bevölke⸗ 
rung in den Übrigen großen Etabliffements, fo daß wenig⸗ 
ſtens eine halbe Million Seidel an einem Tage ausgetrunken 
wurden. Natürlich konnten die Folgen eines folgen Durſtes nicht 
ausbleiben und die Chronik der Feiertage erzählt von verſchiede⸗ 
nen blutigen Köpfen, zerriſſenen Sountagsröcken und anderen 
Extravaganzen, obgleich der eigentliche Händelſtifter, das ſo⸗ 
genannte „Bockbier“, durch ein polizeiliches Verbot von der 
Liſte der getrunkenen Biere geſtrichen war. Beſagter „Bock“ 
ſoll nämlich nach neueren Gemiſchen Unterſuchungen einen 
eigenthümlichen „Krakehlerſtoff“ enthalten, der beſonders auf 
die Arme und Fäuſte der Genießenden wirkt und dieſe in krampf⸗ 
hafte Bewegung verſetzt, jo daß fie unwilllütlich Rippenſtöze, 
Schläge und Obrfeigen austgeilen. Man kann es daher uns 
ſerer Polizei nicht verdenken, wenn fie den Störenfried zu 
beſeitigen ſucht, obgleich die Verehrer des Bods in dieſer 
2 eine Beſchränkung ihrer perſönlichen Triakfreiheit 
erblicken. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 
Inſerate nebmen an: 
& Fort, H. Engler, 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchholg. 


in Berlin: A Retemeyer, in Leipzig: Illgen 
in Hamburg: Haaſenſtein x Vogler, in Frank- 


leſen, in welcher dieſelbe ihr Bedauern darüber aus ſpricht“ 
daß Preußen ſich über die Verlegung des Marine⸗Etabliſſe⸗ 
ments von Danzig nach Kiel nicht vor Ertheilung des betr. 
Befehls mit Oeſterreich verſtändigt habe. Hinzugefügt wird 
von offiziöſen Correſpondenten in Wien, daß Oeſterreich 
ferner die Verminderung der in Schleswig⸗Holſtein ſteben⸗ 
den preußiſchen Truppen uad die Einberufung der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Stände verlange. In Zuſammen⸗ 
ang hiermit dürfte wohl folgendes ofſttiöſe Berliner 
Schreiben ſtehen: „Es wird mit großer Oſt⸗utation mitge⸗ 
theilt, daß Oeſterreich eine Vermehrung ſeiner Truppen in 


den Herzogthümern vornehmen werde. Es würde dies ganz 
den Wünſchen Preußens entſprechen, denn es iſt von hier 
aus ſchon früher die Aufforderung nach Wien gegangen, mehr 


Truppen nach den Herzogthümern zu ſenden, damit ein Theil 
unſerer Regimenter von dort zurückgezogen werden könnte. 
An anderer Stelle wird ausgeſprochen, daß Dcfter- 
reich auch Schiffe nach Kiel ſenden werde. Hier zu hat 
Oeſterreich daſſelbe Recht wie Preußen, und es würden die 
öſterreichiſchen Schiffe von dem preußiſchen Marine ⸗Com⸗ 
mando willkommen geheißen werden, wie ſich alltirte Streit. 
kräfte ſtets zu begrüßen haben. Wollte Oeſter leich ebenfalls 
in Kiel Marine Anlagen vornehmen, ſo würde preußeſcher⸗ 
ſeits dagegen nichts einzuwenden ſein und eingewendet wer⸗ 
den. Aber die Sendung öſterreichiſcher Schiffe nach Kiel 
würde nicht die Veranlaſſung werden, daß Preußen die beab⸗ 
ſichtigten Maßregeln und Anlagen auch nur einen Augenblick 
ſiſtirt. — Auch wird verkündet, Oeſterreich werde die Stände 
der Herzogthümer einberufen, damit dieſe ihr Votum gegen 
die preußiſchen Abſichten abgäben. Es iſt aber zwiſchen den 
Cabinetten von Berlin und Wien das Ablommen getroffen, 
daß erſt dann eine Einberufung der Stände ſtattfinden ſolle, 
wenn die beiden Großſtaaten ſich über die Regelung. der 
ſchleswig - bolſteiniſchen Frage verſtändigt hätten. Es iſt da⸗ 
her voraaszuſetzen, daß Oeſterreich zu einer ſolchen Maßregel 
nicht Si wird.“ 


Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Der Erbprinz von 


Auguſtenburg hat durch Hrn. v. Ahlefeldt eine Anerbietung 


hierher gelangen laſſen, in welcher er im Wefentli 

mit dem preußiſchen Programm — erklärt 8 
Kundgebung kann nur der Werth einer Meinungs⸗Aeußerung 
eines politiſirenden Privatmannes beigelegt werden, welche 
für Verhandlungen keine Grundlage bietet.“ 


Die Berichte aus Newyork vom 5. April melden von 
dem unermeßlichen Jubel, mit welchem die Siegesnachrichten 
in Newyork und Wafhington aufgenommen üben, Der 
ſonſt äußerlich fo gemeſſene Amerikaner — ſchreibt der Cor⸗ 
reſpondent der „K. Z.“ — iſt unter dem Eindrucke der letzten 
Ereigniffe fo lärmend und mittheilend geworden, wie ein heiß⸗ 
blutiger Franzoſe. Kein Haus, das nicht die Sterne und 
Streifen aufgebißt hätte; es bilden ſich Volksverſammlungen 
an den öffentlichen Plätzen und Straßenecken, die Reicheren 
illuminiren und die Hurrahs für Grant und Weitzel (des 
deutſchen Generals, deſſen Negertruppen die Bundes flagge 


Noch ein anderer „Seidel“ hat in letter Zeit großen An⸗ 
ſtoß erregt und ſich das Mißfallen der Berliner Bürgerſchaft 
zugezogen. Hier gelten die Göthe'ſchen Worte: „Nein, er ge⸗ 
fällt mir nicht, der neue Bürgermeiſter!“ Bekannt iſt ſein 
Auftreten gegen den Kämmerer Hagen. Auch ſeine Berwärf- 
niſſe mit der Stadtverordneten Berfammlung und die ſich 
daran knüpfende gereizte Correſpondenz haben eben nicht dazu 
beigetragen, ihn beliebt und populär zu machen. Noch mehr 
haben ſeine Aeußerungen über die jüagſte Wahl einiger unbe⸗ 
ſoldeter Stadträthe böſes Blut gemacht. Der Tropfen demo⸗ 
kratiſchen Oels, mit dem Herr Seidel feine früheren Reden 
geſalbt hat, iſt längſt vertrocknet. 

In der Ausſtellung des Vereins der Kunſtfreunde ziehen 
vier Bilder des ruſſiſchen Staatsrathe Aywaſowski die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Dieſelben zeigen mit Aus ſchluß 
eines Gemäldes, welches Venedig in ſeltſamer Auffaſſung 
darſtellt, Motive und Gegenden aus der Krim bei Mond⸗ 
ſcheinbeleuchtung und Sonnenuntergang. Beſonders glänzend 
erſcheint das Talent des Künſtlers in ſeinem „Abend an der 
Küſte des Schwarzen Meers“. Die untergehende Sonne, 
welche jedoch auf dem Bilde nicht ſichtlich iſt, beleuchtet mit 
ihren Strahlen den flachen Strand und das leiſe bewegte 
Meer, indem ſie den Sond und die Wellen in Gold verwan⸗ 
delt. Als Staffage dient der mit Stieren beſpannte Wagen 
einer Tartarenfamilie, welche die Gelegenheit zu einem Bade 
benutzt. Im Hintergrunde liegt ein Seeſchiff ruhig vor An⸗ 
ker, beleuchtet von der Abendgluth, welche die Maſten und 
Raen wie flüſſiges, rotes Kupfer erſcheinen läßt. Das 
Ganze iſt mit einer wunderbaren Bravcur und Farbenpracht 
gemalt, die an Ihren berühmten Landsmann Hildebrandt er⸗ 
innert, ohne jedoch deſſen tiefe poctiſche Stimmung zu errei⸗ 
chen. Immerhin geben dieſe Bilder einen Begriff von den 
Fortſchritten der ruſſiſchen Kanſt, die allerdings wenig Eigen⸗ 
thümliches zu befigen ſcheint, aber eine große Birtuoſität 
und Technik belundet. Auch der berühmte Genremaler 
Ludwig Knaus hat fo eben ein neues Bild vollendet: „Eine 
Bigeunerfamilie*, worin der Künſtler mit der ſchärfſten Cha⸗ 
ralteriſtik den feinſten Schösheiteſinn verbindet und zum er⸗ 
11 Mal den nackten menſchlichen Körper mit allen ſeinen 

eigen darſt: ut. 1 e er 

Einen großen, unerſetzlichen Verluſt hat Berlin 
Tagen durch den unerwarteten Tod der berühmten Hof⸗ 
ſchauſpielerin Auguſte Crelinger erlitten, welche die wür⸗ 
diyfte Repräſentantin des deutschen Theaters war. Im J. 1812 
erſchien ein Mädchen von 16 Jahren, Namens Auguſte 
Düring, vor dem Director des damaligen National Toea⸗ 
ters, dem berühmten Iffland, mit der Bitte fie zu prüfen, 
da fie ſich der Bühne widmen wollte. Die bohe, ſchlanke 
Figur, das ausdrucksvolle, edle Geſicht, und vor Allem die 
dunteln, feurigen Augen erweckten ein günftiges Voruriheil 


in dieſen 


in Richmond aufgepflanzt hatten) wollen kein Ende nehmen. 
Die Gerichte 5 a bei der Ankunft der Sie⸗ 
gesbotſchaft geſchloſſen, die öffentlichen Behörden, Verſiche⸗ 
tungs-Gompagnien und Banken machten Feierabend, die 
Glocken länteten und die Siegesſchüſſe dröhnten an allen 
Enden der Stadt, kurz, Newyork hatte ſein Feſtkleid angezo⸗ 
gen und überließ ſich übermüthig und frohlockend der Freude. 
Newyork feierte den Sieg des arbeitenden, denkenden Volkes 
über das erk der ſüdlichen Barone. Präſident 
Lincoln war der Armee gefolzt und mit den ſiegreichen Trup⸗ 
pen in Petersburg und Richmond eingezogen. Aus Jefferſon 
Davis' Daus in Richmond richtete er eine Botſchaft an ſeine 
Frau in Washington. — In Wafhington bildeten ſich am 
3. April beim Einlaufen der Nachrichten ſofort Vollsver⸗ 
ſammlungen. Die fremden Geſandten erſchienen im Staats⸗ 
Departement und gratulirten. Der erſte war der Geſandte 
Oeſterreichs, Graf v. Wiedenbruck, dem folgten die Geſand⸗ 
ten der Schweiz und Schwedens. Vor dem Staatsdeparte— 
ment hatten ſich große Volkshaufen eingefunden. Staats- 
Seeretair Seward hielt vom Balcon aus folgende Anrede 
an die Verſammelten: „Ich danke meinen Mitbürgern für 
die Ehre, die ſie mir erwieſen, indem ſie kommen, um mir 
zum Falle von Richmond Glück zu wünſchen. Ich ſtehe ge⸗ 
rade im Begriffe, meine Depeſchen nach dem Auslande zu 
ſchreiben. Was fol ich dem Kaiſer vou China ſchreiben? 
Ich werde ihm in eurem Namen dafür danken, daß er nie⸗ 
mals in den Häfen feines Reiches eine Piratenflagge zuge⸗ 
laſſen hat. Was ſoll ich dem türkiſchen Sultan ſagen? Ich 
werde ihm dafür danken, daß er ſtets rebelliſche Inſurgenten 
ausgeliefert hat, die in ſeinem Reiche Zuflucht ſuchten. Was 
ſoll ich dem Kaiſer der Franzoſen ſagen? (Eine Stimme: 
Er ſoll machen, daß er aus Mexico herauskommt.) Ich werde 
dem Kaiſer der Franzoſen ſagen, daß er morgen nach Rich⸗ 
mond kommen und ſich ſeinen Tabak holen kann, der ſo lange 
blokirt geweſen iſt, wenn ihn die Rebellen nicht geraucht ha⸗ 
ben. (Ungeheurer Jubel.) John Ruſſell will ich ſagen, daß 
die britiſchen Kaufleute finden durften, daß Baumwolle unter 
den mit den Vereinigten Staaten geſchloſſenen Verträgen, 
von unſeren Häfen ausgeführt, viel wohlfeiler iſt, als die⸗ 
jenige, welche ſie durch die Blokadebrecher erhalten haben. 
Was Earl Ruſſell ſelbſt betrifft, jo brauche ich ihm nicht zu 
ſagen, daß dieſes ein Krieg für die Freiheit und für die Na⸗ 
tionalunabhängigkeit und die Rechte der menſchlichen Natur 
und nicht ein Krieg um die Herrſchaft iſt, und daß, wenn 
Britannien nur gerecht gegen die Verein. Staaten ſein will, 
es im ungeflörten Beſitze von Canada bleiben kann, fo lange 
daſſelbe die Herrſchaft der edlen Königin der freiwilliger 
Einverleibung in die Vereinigten Staaten vorzieht. 
(Großer Beifall.) Was ſoll ich dem König von 
Preußen ſagen? Ich will ihm ſagen, daß die Deutſchen der 
Standarte der Union treu geblieben ſind, gerade ſo wie ſein 
vortrefflicher Geſandter Baron v. Gerolt in ſeiner Freund⸗ 
ſchaft den Ver. Staaten unwandelbar getreu geblieben ift, 
während ſeines langen Aufenthalts in dieſem Lande (Beifall). 
Dem Kaiſer von Oeſterreich werde ich ſagen, daß er ſich als 
einen ſehr weiſen Mann erprobt hat, denn er ſagte uns gleich 
in allem Anfang, daß er keine Sympathie mit der Rebellion 
hat, wo fie auch immer auftreten mag.... Schließlich will 
ich, wenn das amerikaniſche Volk damit einverſtanden iſt, ſa⸗ 
gen, daß unſer Wahlſpruch im Frieden derſelbe ſein ſoll, wie 
er im Kriege geweſen iſt: Jede Nation hat das Recht, ihre 
heimiſchen ee nach ihrer eigenen Manier zu re⸗ 
geln, und alle Nationen find verpflichtet, fi) jo zu benehmen, 
daß ſie den Frieden auf Erden und das Wohlwollen unter 
den Menſchen fördern.“ „Trotz ihrer ſcherzenden Form“, 
ſchreibt der New⸗Yorker Correſpondent der „K. Z.“, „ſpiegelt 
dieſe Anſprache England gegenüber die allgemeine Volksſtim⸗ 
mung wieder. Hier denkt kein Menſch an einen Krieg mit 
England, und eben ſo wenig zeigt ſich etwas von einem Prä⸗ 
torianerthum, welches das Volk gegen ſeine Wünſche zu 
einem Kriege zu zwingen im Stande wäre. Die Ame⸗ 
rikaner haben viel Ser Dinge zu thun, als Krieg 
zu führen. . 


Berlin, 19. April. Nach der Feier der Grundſteinle⸗ 
gung nahm Se. Mal. der König Mittags 1 Uhr den Vor⸗ 
trag des Chefs des Militair⸗Kabinets v. Manteuffel entge⸗ 
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gen und conferirte darauf mit dem Miniſter⸗Präſidenten. 
Vorher hatten die Majeſtäten den Beſuch Sr. K. H. des 
Fürſten von Hohenzollern empfangen. Um vier Uhr fand 
im hieſigen Schloſſe Tafel von etwa 550 Gedecken ſtatt, 
und Abends erſchien der Hof mit feinen Gäſten im Operns 


auſe. j 
l — S. K. H. der Fürſt zu Hohenzollern⸗ Sigmaringen 
wird heute Abend nach Düſſeldorf zurückkehren. 

— Der Kaiſer von Rußland hat geſtern folgendes Reiſe⸗ 
Programm hierher gelangen laſſen: Abreiſe von Petersburg 
am 18. Abends. Ankunft auf der Station Eydtkuhnen am 
19. Abends 8 Uhr. Nach kurzem Aufenthalt Fortſetzung der 
Reife nach Kreuz, wofelift das Dejeuner eingenommen wird. 
Ankunft in Berlin 11% Uhr am Donnerſtag Vormittags. 
Sofort auf der Verbindungsbahn entlang Weiterreiſe nach 
Oſchersleben, wo das Diner fiattfindet. Darauf wird die 
Reife über Köln, Paris 2c. nach Nizza fortgeſetzt. ? 
Der „St.⸗Anz.“ veröffentlicht folgende K. Cabinets- 
Ordre: „Während des im vor J. ſiegreich geführten und 
glorreich beendeten Krieges haben alle Klaſſen der Bevölke- 
rung in patriotiſchem Aufſchwunge gewetteifert, die Leiden 
der Krieger zu mildern und deren Angehörigen mit Unter⸗ 
ftügungen zur Hilfe zu kommen, und auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht hat hierbei eine ehrenvolle Stellung eingenommen, 
durch welche es die Erinnerung an die ſchönen Erlebniſſe in 


der Zeit der Befreiungskriege erweckt und ſich denſelben eben⸗ 


bürtig angereiht hat. Wie damals Mein in Gott ruhender 
Vater und König ſolche Verdienſte der Frauen und Jung 
frauen durch Stiftung des Louiſenordens öffentlich 
anzuerkennen und zu belohnen bedacht war und Mein König⸗ 
licher Bruder in den J. 1848 und 1849 aus ähnlicher Ber⸗ 
anlaffung den Orden erneuert hat, fo fühle auch Ich eine 
leiche Pflicht und habe daher eine fernere Erneuerung des 
Ordens beihlofien und angeordnet, daß das Capitel des 
Louiſenordens unter Vorſitz J. Maj. der Königin Wittwe 
Mir diejenigen Frauen und Jungfrauen namhaft mache und 
zur Verleihung des Ordens in Vorſchlag bringe, welche ſich 
im Laufe des vorigen Krieges in oben gedachter Weiſe be⸗ 
ſonders hervorgethan und einer ſolchen Auszeichnung würdig 
bewieſen haben“ 

— Das Obertribunal hat neuerdings einen ſchon früher 
gefaßten Beſchluß, daß zum Zwecke der Eröffnung einerförmli⸗ 
chen Vorunterſuchung die Bezeichnunz eines beſtimmten Thälers 
in dem Antrage des Staatsanwalts nicht erforderlich ſei, auf- 
recht erhalten. Der General Staatsanwalt dagegen führte 
aus, daß ein Gericht mit einer Unterſuchungsſache nur dann 
und nur inſoweit befaßt werden könne, als gleichzeitig eine 
Beſchuldigung gegen ein bezeichnetes Individuum erhoben 
werde. 

— Die feudale „Zeidl. Correſp.“ ſchreibt: „Unter den 
Berfonal- Veränderungen in der Armee dürfte dielenige eine 
beſondere Beachtung verdienen, wonach der bisherige Com⸗ 
manbeur des Kaiſer Alexander⸗Grenad.⸗Regts. (v. Treskow), 
welcher zugleich Flügel⸗Adiutant Sr. Mai. des Königs war, 
feines Poſtens als Regiments. Commandeur enthoben und zum 
dienſtthuenden Flügel⸗Adlutanten befördert worden iſt. 
Man dürfte nicht fehlgreifen, wenn man in dieſem Herrn dies 
jenige Perſönlichkeit erblickt, welche von S. Maj. dem Könige 
für die fo eben vacant werdende Stellung im Militair » Car 
binet auserſehen iſt. General⸗Lieutenant v. Manteuffel wird 
zur Abwickelung der außerordentlich umfangreichen Geſchäfte, 
welche unter feiner Dienftleiftung begonnen worden find, noch 
einige Zeit in Berlin verweilen, bevor er auf ſeinen neuen 
Poſten in der Provinz abgeht.“ 

Stettin, 19. April. (Oſtſ.⸗Ztg.) In der heutigen Ge⸗ 
neralverſammlung der Actionaire der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft wurde der Bau einer Bahn Cöslin⸗Stolp 
nach dem desfallſigen Vertrage mit der Staatsregierung mit 
436 gegen 44 Stimmen genehmigt. Danach gewährt der 
Staat 3 ½ % und die Berlin⸗Stettiner Bahn % % Zins⸗Ga⸗ 
rantie für das Bahn⸗Capital. Vorher wurde ein Seitens 
einer Anzahl Actionaire geſtelltes Amendement, wonach die 
Berlin-Stettiner Bahngeſellſchaft nur fo lange ½ % zu den 
4% Binfen der zur neuen Bahn erforderlichen Prioritäts⸗ 
Anleihe von 3,800,000 % zuſchießen ſoll, bis der Bau einer 
Bahn von Stargardt (rejp. einem Punkte zwiſchen Stargardi 
und Stettin) nach Berlin ins Werk geſezt würde, mit 405 
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für fie. Iffland ließ ſie einige Scenen aus bekannten Stücken 
recitiren und wurde überraſcht von dem klangvollen, ſonoren 
Organ und der tiefen Empfindung der jungen Kunſtnovize. 
Oyne Zögern engagirte er die kaum den Kinderlahren ent⸗ 
wachſene Schauſpielerin und ließ {fie zuerſt als „Margarethe“ 
in feinem „Hageſtolzen“ auftreten. In hohem Grade recht 
fertigte fie das Vertrauen des alten Praetiters bei ihrem 
erſten Debüt, über das ſich ein damaliger unparteiiſcher Kri⸗ 
tiker, Profeſſor Cotel, folgendermaßen äußerte: Demoiſelle 
Düring betrat mit der Rolle der Margarethe zum erſten Male 
die Bühne und zeigte uns das natürliche, gefühlvolle, zärt⸗ 
liche, dankbare Landmädchen. Das Spiel war unbefangen, 
ungezwungen, ohne Angſt und Anmaßung, nichts Erlerntes, 
nichts Geborgtes, Alles lieb und leicht. Es wäre Schade, 
wenn Anlagen, wie dieſe, ungeübt, unentwickelt bleiben joll« 
ten!“ Dies war jedoch keineswegs der Fall, indem die junge 
Künſtlerin mit ihrem großen Talent einen eiſernen Fleiß ver⸗ 
band, und unter der Leitung ihres Meiſters Iffland die über⸗ 
raſchendſten Fortſchritte machte. Bald durfte fle es wagen, 
in Rollen wie „die Jungfrau von Orleans“ und „die Ayn⸗ 
frau” von Grillparzer aufzutreten, wo fie mit der Erinnerung 
an die berühmte Bethmann kämpfen mußte. Sie löſte dieſe 
ſchwierigen Aufgaden mit bewunderungswürdiger Kunſt und 
wurde ſchnell der erklärte Liebling des Publikums, indem ſie 
ſich würdig jener Reize großer Künſtler anſchloß, welch: die 
Blüthe des Berliner Theaters bezeichnete. Noch aber hatte 
ſie nicht die vöchſte Stufe der Vollendung erreicht, als ein 
tragiſches Geſchick ſie zu dieſem Höhepunkt erhob und ihr die 
Weihe des Unglücks ertheilte. Im J. 1817 heirathete ſie den 
talentvollen Hofſchauſpieler Stich, deſſen tragiſches Ende (er 
wurde bekanntlich durch den Grafen Blücher verwundet) einen 
tiefen bleibenden Eindruck auf ſie machte. Sie zog ſich für 
einige Zeit von der Bühne zurück. Ale fie wieder auftrat, 
war ſie eine Andere; ſie ſchien gewachſen, größer geworden 
zu ſein. Was die Frau au Lebeysglück verloren, hatte die 
Künftlerin an Kraft und Leidenſchaft, an tragiſcher Größe 
und erſchütterndem Pathos gewonnen. Sie hatte in ihrem 
eigenen Daſein das Walten des Schickſals kennen gelernt; 
ſie wurde die erſte tragiſche Künſtlerin Deutſchlands. 

Erſt ſpäter ſöhnte fie ſich wieder mit der Welt aus, in⸗ 
dem fie ihre Hand dem reichen, geiſtvollen Banquier Cre. 
lin ger reichte, mit dem fie bis zu ihrem Tode in der glück- 
lichſten Ehe lebte. Jyr Haus wurde der Sammelplatz einer 
ausgezeichneten Geſellſchaft von höheren Beamten, Künſtlern, 
gebildeten Kaufleuten, Gelehrten und Dichtern. Sie ſelbſt 
bildete den belebenden Mittelpunkt, umgeben von ihren her⸗ 
auwachſenden Töchtern, Bertha und Clara Stich, welche 


ch unter der Leitung einer ſolchen Mutter der Kunſt wid⸗ 
111 Beide traten im Jahre 1834 auf dem damals in ſei⸗ 
ner Blüthe ſtehenden Königsſtädtiſchen Theater zum erſten 
Male auf und wurden von dem Publi um, welchts in ihren 
Kindern die große Mutter ehrte, mit ungewöhnlichem Enthu⸗ 
ſiasmus aufgenommen. Später wurden die jungen Künftle- 
rinnen an dem Königlichen Schauſpielhauſe engagirt, wo 
Clara Liedtke bis zu ihrem vor zwei Jahren erfolgten Tode 
eine Zierde und Stütze deſſelben war, während Bertha ſich 
in das Privatleben zurückzog und einen angeſehenen Arzt in 
Hamburg heirathete. — Im Jahre 1862 feierte Auguſte Ere- 
Unger ihr fünfzigjähriges Jubiläum, un ihr die höchſten 
Auszeichnungen von allen Seiten zu Theil wurden. Der 
Tag war im eigentlichen Sinne ein Festtag für Berlin. Sie 
ſelbſt trat in einem ihr bewilligten 5 noch einmal in 
ihrer vollendetſten Rolle als „Ipczeel a“ in Göthes Meiſter⸗ 
werk auf und hinterließ in den Seelen der Zuſchauer eine 

rgängliche Erinnerung. , 

kai di = ihrem Tes gehörte die große We 
lerin als Ehren ⸗Mitzlied der En ie res vor 
höchſter Schmuck fie war. Nur ſelten er . nde vor 
dem Publikum, obwohl ſie ſich bis in At 8 r Erſe Friſche 
der Jugend und die ungebrochene 1. 8 8 rſcheinung 
bewahrt hatte. Nur in dem einſt ſo mäch 1 aft ter machte 
ſich in der letzten Zeit eine Abnahme der eh it eiſe bemerk⸗ 
bar. Sie ſtarb ohne vorangegangene Kran heit am 11. April 
und wurde am Charfreitag in der Nähe ihrer vorangegange⸗ 
neu Tochter zur Erde beſtattet. An 1 arge ſah man 
den Prinzen Georg von Preußen neben n G. zu 
Putlitz, den Jutendanten der K. Schauſpiele Herrn v. Hülfen 
neben dem alten Profeſſor Gubitz, der noch die jugendliche 
Augufte Düring gekannt. Sie alle waren gekommen, um 
den sterblichen Reſten der unſterblichen Künſtlerin die letzte 
Ehre zu erweiſen. Dem allgemeinen Gefühle lieh der Pre⸗ 
diger Dr. Sydow in feiner Gerächtnißrede den entſprechen⸗ 
den Ausdruck, indem er ſie als die große und edle Repräſen⸗ 
tantin klaſſiſchec Richtung, als eine der letzten und mächtig⸗ 
ſten Säulen des deutſchen Kunft- und Bühnentempels be⸗ 
zeichnete, die mit ihr zuſammengebrochen. Aber ungleich Hö⸗ 
heres wußte der Redner noch von ihr zu rühmen: die Kunſt, 
das Leben ſelbſt zu einem ſittlichen Drama zuſchaf⸗ 
fen. Aus ven Irrgängen des Lebens hinaus, durch die ein 
Jeder feinen Weg nimmt, mit Feſtigkeit und ſelbſtverläug⸗ 
nender Eutſagung ſich einen Charakter gebildet zu haben, 
das ſei an ihr das Große, Sittliche und der Beweis für eine 
ungewöhnliche, ethiſche Natur. Max Ring. 


— 


gegen 93 St. abgelehnt. Der Regierungs- Commiſſarius 
hatte erklärt, daß die Regierung bei Annabme dieſes Amen* 
dements vom Vertrage überhaupt zurückſtehen würde. 

Belgard, 18. April. (Od.⸗Z.) Unſere Stadtverordneten 
hatten zum Bau der Belgard » Dirfhauer Bahn 50,000 
votirt. Seitens der Regierung zu Cöslin ift hierzu die Ein? 
willigung nicht ertheilt worden. Vorläufig will man nun von 
jedem weiteren Schritte in dieſer Sache abfleben, da es ſich 
immer mehr zu beſtätigen ſcheint, daß die engliſche Geſellſchaft 
es aufgegeben hat, von hier aus zu bauen. 

— Aus Magdeburg wird der „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ Fol 
gendes geſchrieben: Der Maurergeſelle Wilhelm Brand, 
in Barby bei Magdeburg geboren, begab ſich am 3. März c. 


nach Polen, um daſelbſt bei Ausführung verſchiedener Bau⸗ 


ten tbätig zu fein. 


Brand war mit einem ordnungsmäßigen 


preuß. Regierungepaſſe verſehen, der das Viſum der ruſſi⸗ 


ſchen Gefanttihaft am preuß. Hofe trug. Als er in Alexan⸗ 
drowo, der erſten ruſſiſchen Grenzſtation, angekommen, ers 


klärte der wachthabende Capitain bei Reviſton der Bälle, daß 


„ein Brand Inſurgentenführer geweſen ſei und daß er deß⸗ 
halb dieſen Maurergeſellen Brand verhaften müſſe.“ Die 
Gezenrede des Verhafteten, daß er niemals früher in Polen 
geweſen ſei, daß er kein Wort polniſch verſtehe u. ſ. w., blieb 


unbeachtet, Brand wurde von Soldaten begleitet in den Eiſen⸗ 


babnwagen gebracht und nach Wloclawek abgeliefert. Dort 
wurde er vier Tage und vier Nächte in einem elenden 
Loche gefangen gehalten, ohne daß ihm ein Biſſen Brod oder 
ein Trunk Waſſers gereicht worden wäre. Am fünften Tage 


wurde der beinahe verſchmachtete Menſch aus ſeinem Ge⸗ 


fängniß abgeholt, empfing. 6 Dr 8 K als Zehrgeld und wurde 
nebft zwei anderen (legitimationsloſen) Perſonen don 10 Mann 
Soldaten begleitet in den Eiſenbahnwagen geſetzt und nach 
Warſchau transportirt. Obwohl der Zug in Warſchau noch 
am hellen Tage eintraf, jo wurde Brand nebft feinen beiden 
Gefährten doch bis Nachts 11 Uhr auf dem Bahnhofe zur 
rückgehalten und dann in das Warſchauer Gefängniß abger 
liefert. Hier ſaß er fernere vier Tage. erbielt dürftiges 
Eſſen und Trinken und wurde erſt am fünften Tage vor eine 
Commiſſion geführt, bei welcher ſich ein deutſch ſprechendes 
Mitglied befand, welches den Brand aufforderte, ſeinen Le⸗ 
benslauf, jo gut er es vermöge, niederzuſchreiben. Brand 
genügte dieſer Aufforderung und wurde dann bedeutet, daß 
er nun frei ſei; doch ward er ſofort auf das Paßbureau ge⸗ 
führt und ihs dort fein Paß brevi manu nach Preußen zur 
rückoiſirt. Von allen Mitteln entblößt, begab ſich Brand nun 
auf das preußiſche General⸗Conſulat und erzäylte 
dort feine traurigen Erlekniſſe, indem er gleichzeitig für die 
erlittene Unbill und für das verlorene Engagement von dem 
ruſſiſchen Gouvernement entſchädigt ſein wollte und ſich zur 
Erreichung dieſes Zweckes die conſulariſche Beihilfe erbat. 
Die dem Brand darauf ertheilte Antwort ſoll nach deſſen 
Ausſage wörtlich folgendermaßen gelautet haben: „Machen 


Sie weiter keine Geſchichten, gehen Sie zurück nach Preußen, 


denn ſonſt wird es Ihnen noch ſchlechter gehen.“ Dieſer 
Antwort wurden auf Bitten des Brand noch zwei Rubel als 
tandsmänniſche Unterſtützung beigefügt. Brand iſt nun beim 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten vorſtellig ger 
worden. Wir werden ſeiner Zeit den ihm zu Theil werden⸗ 
den Beſcheid mittheilen. 

* Eine Berfammlung von 200 Mitgliedern der Schnei⸗ 
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der⸗Innung in Leipzig hat die Forderungen der Geſellen 


(betr. die Lohnerhöhung) abgelehnt. In Fol m 
Sonnabend von 300 Geſellen die Arete finbigpung eifel 
7 Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht auch in Berlin Aehn⸗ 
liches bevor. Nach der „Ref.“ haben dort bereits mehrere 
Kündigungen ſtattgefunden. 

Kiel, 18. April. (N. Pr. 3) Da die Unterſuchung 
zur Unterbringung zweier Compagnien des Seebataillons in 
Friedrichsort das Vorhandenſein hinlänglicher Räumlich⸗ 
keiten daſelbſt ergeben hat, ſo wird in Kurzem die Verlegung 
derſelben von Stettin dorthin ſtattfinden. Von der 1400 Mann 
ſtarken Flottenſtamm⸗Diviſion ſollen ungefähr 400 Mann auf 
dem Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ im hieſigen Hafen ſtatio⸗ 


nirt, der Ren von 1000 Mann bei den Einwohnern hirr⸗ 


ſelbſt einquartiert werden. 


Die Marinebehörden haben ſich 


bereits dieſerhalb mit den ſtädtiſchen Behörden in Verbin⸗ 


dung geſetzt. 1 

Wien. Mit dem 18. April hat der Ausnahmezuſtand 
in Galizien und Krakau aufgehört. 

Frankreich. Paris, 17. April. (K. Z.) Vor einiger 


Zeit behauptete man, Herr Ollivier werde eine Audienz beim 


Kaiſer haben. 
Beziehungen zu den Tuilerien. Es iſt ſchon länger als ein 
Jahr, daß ihn der Kaiſer eines ſchönen Morgens empfing. 
— Aus guter Quelle vernehme ich, daß Juarez ſich mit dem 
Cabinette von Waſhington durch einen Abgeſandten, den Ge⸗ 
neral Ortega, über gemeinſam gegen Mexico zu ergreifende 
Schritte zu verſtändigen ſucht. Jetzt, nach dem Falle von 
Richmond, erhält die Miſſion Ortega's doppelte Bedeutung. 
— Aus der Rede des Staatsminiſters Rouher gegen 
Thiers theilen wir noch folgende bezeichnende Stelle mit: 
„Herr Thiers hat drei Fragen geprüft; das Recht der Römer, 
die Auſprüche Italiens und die Haltung Frankreichs. Ich 
erkenne den Römern ein Souveränetätsrecht zu, aber nach 
mir iſt das nur ein Recht des inneren Staatsrechtes, das 
nicht fo weit gehen kann, daß fie ſich einem benachbarten 
Staate anſchließen können. Wir erkennen den Römern eben 
8 wenig das Recht zu, ſich Italien anzuschließen, wie den 
adenſern oder Sachſen das Recht, ſich Preußen anzu⸗ 
ſchließen. In Bezug auf die Annexion der Legaticnen habe 
ich nicht zu unterſuchen, ob dieſelbe aus freien Stücken ge⸗ 
ſchah oder provceirt worden iſt. Ebenſo in Bezug auf die 
Marken und Umbrien. Das find Fragen, die Ihnen 1860 
und 1861 vorgelegt worden find, und über die Sie abger 
urtheilt haben. Die Regierung hat Ihnen damals das 
Schmerzliche und die Unmöglichteit der Situation dargelegt; 
es war nicht unmöglich, Piemont zurückweichen zu laſſen, oder 
man hätte eine endloſe Occupation über eine zitternde, er⸗ 


regte Bevölkerung verhängen müſſen. Die franzöſiſche Mer 


gierung gab zu nichts ihre Zuſtimmung, fie vollzog einen Act 
der Reſignation. Jetzt ſagt man, Italien will Rom weg⸗ 
nehmen. Ich antworte, daß Italien auf die gewaltſamen 
Mittel, nach Rom zu gehen, verzichtet hat. Es hat ſeiner⸗ 
ſeits vollſtändigen Verzicht geleiſtet, und hat förmlich, ſo über⸗ 
fläſſig es auch war, ſich für die loyalſte Ausführung des Ver⸗ 
trages verpflichtet.“ 


Angekommen 20. April, 4% Uhr Nadım. 
Berlin, 20. April. (Staatsgerichtsbof.) Der 
Staatsanwalt beantragt gegen den Rechtsanwalt v. 
Janecki wegen der Aeußerung: „die Lrnklage ſei 
tendenziös“ eine Geldbuße von 30 Tylr. Der Ge 
richtshof ſprach Janecki frei. Der Staatsanwalt be 
antragte ferner gegen Arndt Freiſprechung, 2er 
rg und Wierzbinski Zjährige Zuchthaus 
rafe. 


Derſelbe ſteht aber ſchon lange in genauen 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 20. April, ( Abgeordnetenhaus.) Wbg. 
Tweſten ift mieder geneſen. Abg. Dr. Möller er: 
heblich erkrankt. Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
legt das ei über den Zolltarif vor. Der Zoll: 
Berein ift auf 12 Jahre erneuert. Der Tarif in in 
einigen Punkten modiſieirt. Da er mit dem 1. Juli 
e. in Kraft treten ſoll, empfiehlt der Finanzminiſter 
mündliche Schluß berathungz Ferner überreicht der⸗ 

ibe den Zollvertrag mit Oeſierreich nebſt der Denk⸗ 
chrift vom 11. April e. Ferner den Handelsvertra 
mit Peru vom 29. Dee 1865. Dos Haus beſchließt, da 
morgen mündliche Schlußberathung über den Zoll 
tarif fiattfinden ſolle. Zu Referenten werden die 
Agg. Michaelis und Pauly ernannt. Die anderen 
Vorlagen werben der vereinigten Finanz und Han» 
dels Commiſſion überwieſen. 


„ Dauzig, den 20. April. 

»Der bisherige Oberſt und Commandeur des 3. Garde⸗ 
Reg. 3. F Herr v. d. Groeben hat unter Ernennung zum 
General⸗Malor ſeinen Abſchied erhalten. 

Aus der Liſte der Beförderungen und Veränderungen 
in der Armee, d. d. 18. April c, entnehmen wir Folgendes: 
85 r. v. Barnekow, Gen.⸗Maſor und Comm. der 3. 

uf. Brig., in gleicher Eigenſchaft zur 2. Juf.⸗Brig. verſetztz 

Oberſt v. ape zum Commandeur der 1. Juf.⸗Brig. er 
nannt; Oberſt v. Schlabrendorff, bish. Comm. des 6. 
Oſtpr. Juf.⸗Reg. Nr. 43, unter Stellung & la suite d. R., 
zum Comm. der 7. Inf.-Brig.; Oberſt Malotki v. T ze⸗ 
biatowskii zum Comm. der 3. Juf.⸗Brig; Kruſe, Oberſt 
und Comm. von Pillau, zum Comm. von Glatz; Oberitlicut. 
Orledius zum Comm. von Pillau; v. Below, Oberſt⸗ 
lieut. vom 6. Oſtpr. Inf.⸗Reg. Nr. 43, zum Comm. des 
Weſtpy. Füſ.⸗Reg. Nr. 37; Oberfil. v. Treedow zum 
Comm. des 6. Diipr. Inf.⸗Reg. Nr. 43 ernannt; Oberſtl. 
Knappe v. Knappſtädt mit der Führung des 3. Garde⸗ 
Reg. z. F. unter Stellung & la suite deſſelben; Oberſtl. v. 
Wedell mit der Führung des 3. Oſtpr. Gren. Reg. Nr. 4 
beauftragt; Oberſtl. v. Zimmermann zum Comm. des 
Oſtpr. Feſt.⸗Art. Reg. Nr. 1 ernannt; Oberſtl. v. Kehler 
zum Comm. des 1. Leibh.⸗Reg. Nr. 1; Major v. Zaſtrow 
zum Brigadier der 1. Gendarmerie-Brigade ernaunt. Oberſt 
und Comm. des 3. Garde⸗Reg. z. F v. d. Groeben, unter 
Entbindung von dieſem Verhältniß dem Reg. aggregirt. 

j (Fortſetzung folgt.) 

Nach einer den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaſt 
zugegangenen Mittheilung des Herrn Miniſters für Handel 
x. iſt das Einlaufen von Schiffen in den Häfen von Monte⸗ 
vided gefährlich, weil das Wrack der unlängſt daſelbſt durch 
Feuer zerſtörten engliſchen Fregatte „Bombay“ beim Ein- 
ne des Hafens mitten im Fahrwaſſer liegt und voraus⸗ 
0 lich Dort noch längere Zeit liegen bleiben wird. Es ſollen 

aber die jenen Hafen beſuchenden fremden Schiffer auf die 
vorhandene Gefahr aufmerkſam gemacht werden. 

f eltern Abend kehrte die zur Grundſteinlegung des 
Nationaldenkmals nach Berlin commandirte Deputation der 
Marine hierher zurück. 


Eingetroffenen Nachrichten zufolge iſt S. M. Brigg 


„Rover“ am 8. d. M. von Cadix nach Cherbourg geſegelt, 
wogegen S. M. Brigg „Musquito“ ſich auf der Fahrt von 
Malta nach Cadix befindet. Die Verzögerung der Abfahrt 
des letzteren Schiffes iſt dadurch eingetreten, daß der Com⸗ 
mandant Cap.⸗Lieut. z. S. Nürnberg das Unglück gehabt 
hat, einen Beinbruch zu erleiden. 

r Am nächſten Sonnabend wird die für Rechnung des 
Herrn Herrmann Behrendt auf der Werft des Hru. Ganzel 
— dem Holm gebaute Schoonerbark vom Stapel gelaſſen 

f wie verlautet, find Verhandlungen über die Erweite 
rung der Poſſage durch das Olivaerthor von Neuem einge⸗ 
leitet. Wir dürfen wohl, da auch die Eiſenbahn nach Neu⸗ 
fahrwaſſer in Ausficht ſteht, mit Gewißheit darauf rechnen, 
daß dem längſt und drückend gefühlten Bedürfniſſe recht bald 
Abhilfe gewährt werde. 

Wie wir hören, hat die K. Akademie der Wiſſenſchaf;⸗ 
ten zu Liſſabon in ihrer Sitzung vom 16. März c. den Pre⸗ 
diger Herru de Beer hier, Verfaſſer des vor Kurzem im 

erlage von A. W. Kafemann hier erſchienenen Werkes: 
„Prinz Heinrich der Seefahrer“ zu ihrem correſpondirenden 

itgliede ernannt. 

Geſtern feierte der Inhaber eines hieſigen Holzgeſchäfts, 
Herr W. E. Barendt, fein fünfziglähriges Jubiläum als 
Holzhändler. Nachdem ſchon Vormittags eine Deputation 
biefiger Kaufleute den Jubilar beglückwünſcht und ihm zwei 
ſilberne Armleuchter als Andenken überreicht hatte, wurde ihm 
in der Weinhandlung von Gehring und Denzer ein Abend- 
eſſen gegeben, an welchem 42 Perſonen theilnahmen. l 

+ Heute wurde durch den mehrfach beſtraften Arbeiter Martin 
Krauſe mehreres geſtohlene Gut, aus Tauwerk und Scifjsnägeln 
beſtehend, in einer hieſigen Papiermühle zum Verkauf ausgeboten 
unter der Angabe, daß er daſſelbe gefunden habe. Der x. Krauſe 
wurde verhaftet. 5 

F Vorgeſtern Mittag iſt dem Knecht Bendig, im Dienſt des 
Kaufmanns Kaeſemark hier, eine ſilberne Kapſeluhr nebſt Kette 
mr Werthe von 15 % aus einer unverſchloſſenen Kammer ges 

hlen worden. Der Dieb iſt noch nicht ermittelt. 

+ Aus der Maſchinenbau⸗Werlſtatt der hieſigen Kgl. Werft ſind 
während der letzten Feiertage mehrere eiſerne Buchſen, Wellen und 
14 08 geſtohlen worden. Die Thäter ſind bis jetzt nicht er⸗ 
mittelt. 2 

Königsberg, 20. April. (K. H. Z.) Bei dem Vor⸗ 
. der Kaufmannſchaft iſt auf telegraphiſches Er⸗ 
uchen unterm 18. d. M. folgender Beſcheid des Finanz⸗ 
miniſterg eingegangen: „Auf die telegraphiſche Anfrage vom 
13. d. M. erwidere ich dem Vorſteheramt, daß die Ermäßi- 

gung des Hafengeldes in Pillau auf den Satz von 8 
reſp. 4 % und des Pregelmündungsgeldes auf den Satz von 
ar 6 A reſp. 1 Gr 9 K unter dem 10. d. M. von des 
laſſe se M. genehmigt iſt. Die bezüglichen Allerzöchſten Er⸗ 
noch deren Abdruck in der Geſetzſammlunz bevorſteht, werden 
Publitari des Geſetzes vom 3. April 1846, betreffend die 
i N der Geſetze, mit dem 14. Tage nach Ablauf des⸗ 
ſammlung ieren welchem das betreffende Stück der siehe 
Berlin, 16. April jens gegeben wird, Geſeteskraft erhalten. 

Inſterbur 865 Der Finanzminister v. Bodelſchwiugh.“ 
8, 18. April, (P.⸗L. Z.) Die vier Polen, die 
am 10. d. M. nach 10 „(. 1 Ge⸗ 

ichtsſtätte ſelbſt von Jer Freiſprechung, als ſie auf der Ge 
richts tüte: A N Neuem verhaftet werden ſollten, ſich 
— —.— nach hier an an Rußland durch die Flucht 
entzogen e an ds 
be Gre nie üderſchrüten. ingelaufener Nachricht die franzd 
Borſendepeſcheu der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 19. April. Be eller 
rubig, auch Termine. April⸗Mal 5400 Pfund netto 91 
Bancothaler Br., 91 Gd., 7 Sept.⸗Oct. 994, Br., 99 Gd. 
Roggen ſtill, Termine unverändert. April» Wat 5100 Pfd. 
Brutto 75 ½ Br., 75 Gd., 7er Sept. Oct. 67 Br., 66% 


Gd. Oel Anfangs begehrt, dann ruhig, Mai 265% — 26%, 
Oct. 26 ½ — 26 78. Kaffee, 7750 Sack Santos ſchwimmend, 
4000 Sack Diverſe loco umgeſetzt. Ein Telegramm aus 
Amſterd un meldet, daß in der begonnenen Kaffeeauction theils 
die Taxe, theils % darüber gezahlt worden ſei. Zink halten 
Inhaber 2 Schillinge höher. . 

London, 19. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Das Geſchäft in Weizen war beſchränkt; Hafer gefragt. — 
Schönes Wetter. 

* Leith, 19. April. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Wochen; 
Import (in Tons): 208 Weizen, 26 Gerſte, 459 Bohnen, 
69 Erbſen, 3775 Säcke Mehl. — Schottiſcher Weizen un⸗ 
verändert, alter fremder gute Frage, letzte Preiſe. Uckermärker 
468, Pommerſcher 458, neuer Holſteiner 35s 6d, Däniſcher 
388; andere Artikel unverändert. 

London, 19. April. Conſols 91. 1% Spanier 41%: 
Sardinier 79. Mexikaner 26%. 5% Ruſſen 90%. Neue 
Ruſſen 91%. Silber 606. Türkiſche Conſols 53 /. 6% Ber.» 
St. Jar 1882 64. 

Liverpool, 19. April. Baumwolle: 10,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Die Nachrichten aus Amerika blieben ohne Einfluß. 

Amerikaniſche 13, fair Dbolleray 9% , middling fair 
Dhollerah 8, middling Dyollerah 7¼, Bengal 6, Oomra 9%, 
Pernam 13, fair Scinde 4% 

Paris, 19. April. 5% Rente 67, 65. Stalieniſche 5% 
Rente 65, 60. 3 Spanier 42%. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 445, 00. Credit-mob.⸗ 
Actien —. Lomb. Eiſenbahn⸗Actlen 548, 75. 

Petersburg, 18. April. Wechſelcours auf London 3 
Monat 31% d, auf Hamburg 3 Monat 28% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat — Gts., auf Paris 3 Monat 329% 
Cts. Neueſte Prämien » Anleihe 107. Impérials 6 Rbl. 
21-23 Kp. Gelber Lichttalg 7 Auguſt (alles Geld im Vor⸗ 
aus) zu 44½ angeboten, geſchäftslos. 

Berlin, 20. April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 14 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

Roggen behauptet, Oſtpr. 34 Pfandbr. = N 
loco 5 36. [Weſtpr. 347 do. 
April....2. 352 352] do. 4% bo... 0 — 
Srünjaht ... 35% 35 Bread Rentenbriefe 984 | 984 

Rübol April.... 125 125 Oeſtr. National⸗Anl. 71 71 

Spiritus do .. 134 | 134 Ruſſ. Banknoten. . 792 | 798 

5% Pr. Anleihe . 1064 106 Danzig, k.⸗B.⸗Act. — 1142 

457 do. 10 f | 1028 Oeſtr. Credit⸗Actien. 86% | 86 

Staatsſchuldſch.. 


91913 J[Wechſelc. London . 6. 222 — 


Danzig, den 20. April. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130,31 #4, von 52/55/58 — 60/64 — 
66/67 ½ — 69/0/71 Gr nach Qualität % 85. K. 

Roggen 120/123/125—126/127/128 % von 38/9/40 
— 401/41 e Yer 81% €. 

Erbſen 50 — 53 Ar 

Gerſte, kleine 104/106 — 110/127. von 30 — 32/33 Se, 
do. große 110— 118/1198. von 29/30 34/36 Gr 

Hafer 24—26 Zr 

Spiritus 13% A bezahlt, auch 13%, . ſchließlich verkauft. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſchön. Wind: O. — 
Heute ſind an unſerem Markte 250 Laſt Weizen und außer⸗ 
dem 100 Laſt alter Weizen vom Speicher gekauft, doch bleibt 
die Kaufluſt nur ſehr vereinzelt und die Stimmung eine 
matte. Bezahlt iſt für 128, hellfarbig Z 390, 128/9.% 
hellbunt 2.406, 129.% desgl. 410, 128/9.% feinhellbunt 
, 415, 133/442 glaſig 420, 132% fein glaſig 2 425 
Yer S5 A. — Roggen flau, 125% „2 240 Jr 810. — 
Weiße Erbſen zZ 312 Jar 90,4. — Spiritus zu 13% und 
13% Fr gekauft. 

Königsberg, 19. April. (K. H. Z.) Wind: NO. +9. 
Weizen unverändert, hochbunter 115/130 % 45/74 Ir Br., 
bunter 110/128 72. 40/70 Br Br., rother 115/128 C. 45/68 
H. Br., 122/123/127/128 % 54/63 Dr bez. Roggen flau, 
loco 110/120/126 74. 32/37/41 . Br., 119/1207. 36 ½ S. 
bez.; Termine behauptet, 80. . Früh. 39 , Br., 38 ½ 
H bez. u. Gd., 12074. ½ Mal- Juni 39% Gr Br., 38 ½ 
Gd. 80 / due Sept.⸗Oct. 43% Gr Br., 42% Ar Gd. 
Gerſte till, große 95/110 #2. 26/36 „e, kleine 95/105 Kl. 26/34 
Sr Br. Hafer unverändert, loco 70/8574. 24/33 . Br., 
70%¼. 25 / Sn bez, r Frühl. 5044. 26 Gr Gd. Erbſen ſtill, 
weiße 30/62 n, graue 30/80 Gr, grüne 30/52 Br Br. 
Leinfaat geſchaͤftslos, feine 108/112. 75/100 Se, mittel 
104/112, 55/75 Br, ordinär 96/10674. 35/50 . Br. Klee 
ſaat rothe 16/80 , weiße 9/22 % de C. Br. Thimothee ⸗ 
ſaat 8/13 % pur Ci. Br. Leinzl obne Faß 12 ½ %, Rüböl 
12% % par A. Br. Leinkuchen 60/65 Ar dur e. Br. — 
Spiritus % 8000% Tr. in Poſten ven mindeſtens 3000 Ort.; 
den 18. loco gem. 13% % ohne Faß; den 19. April loco 
Verkäufer 14½ ½ Käufer 13% o. F.; Yor April Verkäu⸗ 
fer 14½ hn, Käufer 13% . o. F.; % Früh. Verkäufer 
15½% ½, Käufer 157 % incl. F.; r Mai bis incl. 
Aug Verkäufer 15% % ohne Faß in monatlichen Raten; 27 
Mai bis incl, Aug. Verkäufer 16% A incl. Faß ar 8000 
pCt. Tralles. f 

Stettin, 19. April. (Off. Ztg.) Weizen unverändert, 
loco ½ 85% gelber 46—56 % bez., 83/85 K. gelber Frübi. 
55%, / Ar bez. u. Br., % H Gd, Mai⸗Juni 55% A 
bez., Juni- Juli 56% %, Br. u. Gb., Juli⸗Aug. 58, 57, 
58 Ra bez., Sept.» Oct. 59 „ bez. — Roggen unverändert, 
Jar 2000 ( loco 35 — 36 ½ bez., Frühl. 35 ½, 35 % bez. 
u. Gd., Mai⸗Junt 35% % bez., Juni⸗ Juli 36% ½ Br. 
u. Gb., Juli ⸗ Aug. 37% n bez., Sept.» Det. 38 ½ & bez. 
— Gerſte leco % 70 (. Märk. 31¼ Mr bez. — Hafer 
47/50 U. Frügi. 24 ½ M bez. — Rüböl feſt und höher, loco 
12% A bez., % . Br., April⸗Mai 12%, 7 A bez., % 
Gd., Sept. Oct. 12%, % % bez, Br. u. Gd. — Spiri⸗ 
tus unverändert, loco ohne Faß 13% % bez., Frühl. 13% 
e bez. u. Gd., Mai ⸗Juni 13% % Gd., Juni⸗ Juli 13% 
Ra bez., Juli⸗Aug. 14. % bez., Aug.⸗Sept. 14% A Br. 
— Angemeldet: 1600 W. Weizen, 2500 W. Raggen, 100 W. 
Gerſte, 150,000 Ort. Spiritus. 

Berlin, 19. April. Weizen ½ 2100 7%, loco 45 — 60 
2 nach Qual. — Roggen Jar 2000 €. loco 82/83 4 35 
Kr ab Bahn bez., 84/85 # exq. 36% , 1 Lad. pari gegen 
Mai- Juni get., ſchwimm. do. 81/82 JJ. 35 % % bez, 1 Lad. 
81/8284, mit ½ A Afg. geg. Mai» Juni, Frühl. 35% — 36 
35% % bez., Br. u. Gd., Mair Juni 35% —36- 35% % 
bez, Br. u. Gd., Juni-Juli 37—36% Fr bez. u. Gd., 37% 
Br., Juli⸗Aug. 38 % bez., Aug.-Sept. 38 ½% A bez., Sept. 
Oct. 39 Ra bez. — Gerſte PL 1750 C. große 28 — 34 &, 
kleine do. — Hafer Yar 1200 F. loco 22 — 25% %, Frühj. 
23½ — % R bez., Mai⸗Juni 23½ — ½ A bez., Juni⸗Juli 
241%, % Br., Juli Aug. 24% — ½ MR bez., Sept. » Oct. 
244% Br., Oct.⸗Nov. 24½ Br. — Erbſen Year 225044, 
Kochw. 47 — 53 , Futterw. 43 — 47 % — Rüböl yer 
100 C4 ohne Faß loco 12% % Br., April 12% — . — 
R bez., April⸗Mai do, Mai- Juni 12. — ½ — % 
bez, Juni⸗Juli 12, — ½ n bez., Sept.» Oct. 12 —13 
12 % % bez. — Leinöl loco 12% % — Spiritus 7 


8000 4 loco obne Faß 13% A bez., April 134, — . — 
% K bez. u. Br., ½ % Gd., April» Mai . ye 
13 7% — ½— 7% . bez. u. Br., % % Od. Juni. Juli 13% 
14 13% & bez., Br. u. Gb., Juli Aug. 14 / — 4, 
—Y bez., Br. u. Gd., Aug.⸗Sept. 14 ½ — . % bez. u. 
Br., %% Gd., Sept.⸗Oct. 14% & bez. u. Br., 4 % Ed. 
London, 17. April. [Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 
fubren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
3570 Qrs., davon kamen 950 von Ancona, 362 von Bremen, 
2250 von Danzig und 8 von Odeſſa. Von fremdem Mehl 
erhielten wir 172 Säcke, davon kamen 102 von Calais, 50 
von Dieppe und 20 von Havre. — Seit letztem Montag 
war das Wetter mit Ausnahme von Freitag ſehr warm und 
ſchön, dann jegte Regen ein und wir hatten auch dieſen Mor⸗ 
gen leichte Näſſe. Der Wind wehte aus NO. und 2 — 
Von Eſſer und Kent waren faſt gar keine Weizen⸗Zufuhren 
dieſen Morgen eingetroffen, da aber das Wetter die Condi⸗ 
tien der vorherigen Anfubr ſehr afficirt hatte, fo ward ein 
großer Theil davon refüſirt, in Anbetracht des Unterſchledes 
des Gewichts verändern wir unſere Notirungen jedoch nicht 
Der Beſuch war beſchränkt und fremde Weizen vernachläſſigt, 
der Werth blieb zwar unverändert, allein man fand große 
Schwierigkeit für die r Steamer angekommenen neuen Dans 
ziger, welche meiſtens in ſchlechter Condition waren, Käufer 
zu finden. — Bohnen und Erbſen waren 18 Pr Dr. ibeurer. 
— Butter « Gerſte brachte etwas mehr Geld. — Der Hafer⸗ 
Handel war feſt und alle guten Quslitäten erzielten eine Heine 
Erhöhung. — In Mehl notiren wir keine Veränderung. 
Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39 —54, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger 721 4961 1X. alter 41 — 48, 
neuer 40 — 46, do. extra alter 49 — 53, neuer 43 — 50, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 47, neuer 41—43, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 41 — 
46, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 41 — 
45, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 36 
— 41, neuer 36— 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 37 — 41, neuer 39—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 86 — 41, neuer 38—39. 
Schiffs nachrichten. a 
Copenhagen, 16. April. Geſtern wurde das Schiff 
„Ferdinand Pidert“, Domanslky, aus Danzig, vom Eiſe bei 
Starsbaved (1% Meile von hier) auf Strand geſetzt. Der 
Capitän hatte an die Fiſcher 2000 % und an den Steamer 
2 eg 14e if b 1 auf der Rhede an. Ein 
eil des loſen Kiels iſt abgeſtoßen. i i . 
cher den Boden Wache en 0 ni 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 19. April 1865 Wind: SSO. 
Geſegelt: Hintz, Providentia; Mathiefen, Pegaſus; 
Kromann, Catharine; alle nach Norwegen; Ruge, Hermann, 
Lübeck; Bleckert, Anna, Newcaſtle; ſämmilich mit Getreide. 
— Streck, Colberg N Stettin, Güter. 
= a Den =} Be 2 8 re ; 
efegelt: Haaſe, Jeſſie u. Heinri tof 
BE eee 5. Seh. Bag ä 
Angekommen: Lorenz, Dr. Kniep; Robi 
Sohn; Schmidt, Amalie; ſämmtlich i len 
laſt. — Svendſen, Fix, Stavanger, Heringe. — Raſch, Fr 
Wilhelm IV, Graugemouth, Kohlen. 127 
Ankommend: 10 Schiffe. 


Frachten. 

2 Danzig, 20. April. London, Miſtley Zs 6d . 
Quarter Weizen von 500 engl. Loweſtoft 158 er Load Us 
Sleeper. London 168 6d Jar Load ſichtene Balten, 168 72 
Load n- Sleeper. Hull 158 % Load ſichtene Balken. Hartle⸗ 
pool 128, 108 Ser Load Piepenſtäbe. Oſtküſte Schottlands 
28 9d er 50074, Getreide. Plymouth 188 6d gs Load ſich⸗ 
tene Balken. Liverpool 178 % Load fihtene Balken. Newport 
178 % Load D- Sleeper. Glouceſter 198 Yor Load [O- Slee⸗ 
per. Jabde 9½ A pr. Court. Yer Laſt Holz. Antwerpen 
2 Fres. 45 Cents. 77 Stück O. Sleeper. Amſterdam 2 2 
hell. Court. in full % Laſt Roggen oder Weizen von 2300 
— — . EL er 30 Mud Roggen. 

röningen 22 e. ilo Weizen. Zw 2 
2300 Kilo Roggen 5 Weizen. = * 


g Fondsbörſe. 
* Danzig, 20. April. London 3 Monat Fit. 6. 227% 
Br. Hamburg 2 Mon. 7% 300 151% bez. Weſtpreußiſche 
Pfandbriefe 4% 94% Br. Preuß. Rentenbriefe 98% Br. 


Familien⸗Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn: Hrn. Kreisgerichts⸗Director Loh⸗ 
mann (Trzemeszno); Hrn. Kreisrichter Imſch (Wongrowiec); Hen. 
Otto Keßler (3. Z. Lawiſchkehmen); Hru. Seminarlehrer Lettan 
(Pr. Eylau). — Eine Tochter: Hrn. Reg.⸗Aſſeſſor Kreiſchmann 
(Danzig); Hrn. L. Schumacher (Bromberg); Hr. Kreisrichter Mars 
Be Dee En schaft 

odesfälle: Fr. Jacobine Contag geb. Schönwald (Heine 
richswalde); Hr. Rechnungsrath a. D. F. Rocele e 
Hr. Dr. med. Jacob Heinrich Schreiber (Heiligenbeil). 


Verantwortlicher Rebacteur H. Rickert in Dania. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


— — 


2Baromt.- ; 
ES Stand /e Wind und wetter. 
519 | Par.⸗Lin. — 
191 4 re r 12 SD. mäßig, bewölft. 
201 8 0. „6 [O. do. klar u 5 
12 34303 4 88 Sd. 2 . 

Wiitterungsberichte. 19. Apri 

Morg. Dar. in Par. er —— 19: April, 

6 Memel 342,14 14 S8 ſchwach trübe. 

7 Königsberg 342,1 3,0 N ſchwach bed., Nebel. 

6 Putbus — 12 — 

7 Köslin 339,9 5,1 S mäßig trübe. 

6 Stettin 3405 5,4 Oso mäßig wollig. 
Berlin 337,8 6,2 SSS zml . ſtark woltig. 
Poſen 338,2 3,6 O mäßig halb heiter. 
Breslau 3346 4,8 So ſchwach wolkig. 
Köln 336,6 10,6 SO ſchwach ſehr heiter. 

8 Paris 338,7 11,4 mäßig beinahe bed. 

7 Helſingfors 340,4 18 WSW flat bedeckt. 

8 Petersburg 341 24 SW Nſchwach wolkig. 
Riga 3428 38 SD mäßig wolkig. 
Moskau — er - — 

eu: 39,3 11,1 N ſtille i 
Gröningen 1 2 „ 1 Sed ſcwach heiter. 
Stockholm 18.) 342, 5 S heiter. 

Chriſtianſund (17)33 7/0 8,5 © ſchwach bedeckt. 


Tie in Berlin am 17. dieſes Monats geſchedene Verlo un 
D unſerer Tochter Friederike mit dem deln Friesenſohn 
aus Hirſchberg in Schleſien, zeigen ſtatt deſonderer Meldung 


ergebenſt an 2 Blan und 8 
— * Ze. n * 
Malen werder, 19. Avril 1858. 1 5 


oe | Als Verlobte empfeblen ſich: 
* riederi lau, 
S. Friedenſohn. 56700 
„6 ee. 


n dem Coneurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 

manns Joh. Carl Ludwig Beygrau wer⸗ 
den alle dieſenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Coneursgläudiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bes 
reits ne Ya oder nicht, mit dem da⸗ 
für verlangten Vorrecht, bis zum 13. Mai 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pros 
tofoll anzumelden und demnachſt zur Prüfun 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten driſt 
angemeldeten Forderungen au 

den 26. Mai cr., 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ u. Kreisrichter 
Buſenitz im Verhandlungszimmer No. 14 des 
Gerichtsgebändes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
ve den. bandlung über den Accord verfahren 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten ellen und zu 
den Alten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es bier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Beſthorn, Breitenbach und Wei zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

18 den 13. April 1865. . 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

1. Abtheilung. 13621} 


Für Landwirthe. 

Gaskalk, ſehr g ſtickſtoff⸗ 
und ammoniakhaltig, mit 
Apartements⸗Jauche ver⸗ 
miſcht, überall als vorzüg⸗ 
liches Düngmittel bekannt, 
kann in der unterzeichneten 
Gas⸗Auſtalt unentgeltlich 


abgeholt werden. 
Danzig, den 18. April 1865. 
Die Gasanſtalt 
der Stadt Danzig. 


Erklärung. 


Auf das in verſchiedenen Zeitungen erlaſſene 
Setzergeſuch gegen Bezahlung nach erhöhtem 
Tarif müſſen wir erklären, daß unſere Forderun⸗ 
gen bis jetzt noch nicht en find. (3641) 

Leipzig, den 17. April 1865. r 
Die Tarif⸗Commiſſion der Leipziger 

Buchdrucker. 
Wilhelm Pfau, Vorſitzender. 
2 unſeren Verlage ſind ſo eben erſchienen 


und bei F. A. Weber in Danzig, 


Langgaſſe 78, zu haben: 
Die Allg. Deutſche Wechſelordnung 


und die 
die Ergänzung und Erläuterung derſel⸗ 
ben betreffende Novelle mit den von den 
Deutſchen Gerichtshofen ausgefproce: 
nen Grundſatzen des Wechſelrechts 
nebſt Bemerkungen 
von S. Borchardt, Konigl. Stadt⸗Ger.⸗Rath. 
Wierte, verbeſſerte und bis auf die 
neueſte Zeit fortgeführte uflage. 34% 
Bogen. 8. geb, Preis 1 Thir. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer folgt auch in dieſer neuen 
Auflage der in den früheren gewählten und bei⸗ 
fällig aufgenommenen Form der Darſtellun 
der Rechtsſpruche und theilt dieſelben unter ge⸗ 
drängter Angabe der Entſcheidun, sgrunde bei 
den entſprechenden Artikeln des Geſetzes mit. 
Die Zahl der allegirten Eckenntniſſe it erheblich 
verehrt und die Pinzufugung ver Wechſelſtem⸗ 
peltariſe aller europaiſchen Länder und der 
ſammtlichen den preußiſchen Wechſelſtempel be 
treſſenden Gerichtsentſcheidungen beweiſt die 
große Sorgfalt und das ununterbrochene Stre⸗ 
den des Verfaſſers, die moglichſte Vollſtändigteit 
der Sammlung zu erreichen. Wir glauben des⸗ 
hald das Buch mit Recht dem Handelsſtande 
und den Juristen empfehlen zu können, 


Das Geſetz über die Preſſe 
vom 12. Mai 1851 aus der Entſtehungsgeſchichte, 
der Rechtslehre und den Entſcheidungen des 
Königlichen Ober⸗Tribunals 
erläutert durch 
E. Hartmann, Ober: Staatsanwalt 
beim Ronigl. Ober⸗Tribnnal. 
221 Bog. Ler⸗8. geh, Preis 1 A 15 Ar 
Die vorliegende Bearbeitung hat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, das Gele aus ſeiner 
Entſtehungsgeſchichte, aus der hlechtslehre und 
aus den dem Verfaſſer im weiteſten Umfange 
ugänglichen Entſchetoungen des Königl. Oper 
Telonnals zu erläutern, die letzteren auch, ſo weit 
ſie wichtigere Fragen be andela, polltandig 
wiederzugeben. Daneben ſind die Verpältnifje 
ver bel der Pieſſe intereſſirenden Gewerde ein 
gehend beſprochen. Das Wert wird nicht blos 
den das Preßgeſetz handhabenden Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsbeumten, ſondern auch den be: 
treftenven wewerbetreibenden einen nicht unwills 
kommenen Anhalt zur eigenen Beurtheuung der 
Vorſchriften des Gesetzes bieten. 
Berlin, 4. April 1865. 
Königl. Geh. Sber Hofbuchdruckerei. 
(3024) (Ron Dede ): 5 
Ein ſehr gut erhaltenes Doppelt⸗Pult in billig 
zu verkaufen Reit, Graben am Ho zmarkt 
No. 108. 3614 
Ueber Güter⸗Verkäufe 
in allen Größen 2c. ertheilt ſpecielle Auskunft 
Alb. N e Danzig, 
359 alle 


Musikalien- Leih-Anstalt 
F. A. Weber 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. [#35] 


Meinen werthgeſchäͤtzten Kunden, 
I fo wie einem geehrten Pubitum die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage wiederum mein 
Cigarren und Tabaks⸗Geſchaft 
eröffnel habe. 
Mit guten und preiswerthen Waa⸗ 


ren verſehen, hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen beſtens zu genügen und indem 
ich meine Waare empfehle, zeichne 
hochachtungs voll 
H. Steligmann, 
Langenmarkt 31. 


9 Eine kleinere anſtän⸗ 
dige Reſtauration, Gaſt⸗ 
wirthſchaft oder Material⸗Waaren⸗ 


geſchäft, in oder außerhalb Dan⸗ 
zigs, wird zu pachten geſucht. Adr. 


mit Angabe alles Näberen unter 3635 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Eine Waſſermühle mit ausreichendem Waſſer 
E für 2 Mahlgänge wird in der Nähe von 
Danzig geſucht. Of. i. d. Exp. d. Z. unt. 3393. 


Lagerplätze in Neufahrwaſſer, 
dicht am Hafenkanal, hat zu vermiethen 
G⁴⁸ h. Barg. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut, 1/, Meile von einer Stadt gelegen, 
Areal: 340 Morgen preuß. incl. 15 M. zwei⸗ 
5 Kronwieſen, der Acker außer 40 M. 
eizenboden, das lebende u. todte Inventarium 
complet. Die Gebäude ſind alle neu. Preis 19,000 
Thlr. Anzahlung 6000 Thlr. 
Näheres ertheilt Lobitz in Schoeneck in 
Weſtpreußen. (3506) 
rockene I2⸗zöll. und 1:3öll, ficht. Dielen in 
verſchiedenen Längen und Qualitäten bis 20 
Zoll breit, ſo wie trockene kernige 2⸗zoͤll. und 3⸗ 
zoll. ficht. Bohlen ſind billig zu verkaufen in 
Danzig, auf der Speicherinſel, Hopfengaſſe 75, 
neben dem Pfarrſpeicher, in der Nähe des 
Bahnhofes. (3646) 
A pbaltizte Dach pappen vorzügl. Qualität 
in Tafeln und in Bahnen, ſo wie die dazu 
gehörigen Neben⸗ Materialien halten vorräthig 
und übernehmen das Eindecken unter Garantie 
C. u. chulz, 
Jopengaſſe No. 51. 


Cine alte, aber ſehr gute volltönende Guitarre, 
mit Mechanismus und mit Kaſten, iſt zu ver⸗ 
kaufen Baumgartſche Gaſſe No. 9. 


Engl. patent. Asphalt⸗Filz 
für Bedachungszwecke, aus der Fa⸗ 
brit von F. Me. Neill & Co. in 
London iſt a 10 Pf. pr. [I Fuß engl. 
Maß allein vorräthig bei 


Th. Boyd 
(324) Comptoir: Frauengaſſe 49. 


Ewe Partie Eichen nach Hamburger Art bes 

arbeitet haben wir an der Ablage Allenburg 

in Oſtpreußen. £ 
Reflektanten wollen fih an uns hierher 


wenden. Iſidor Eitten & Hleſch 
or en r 
3409] in Jaſtrow. 


Lotterie⸗Looſe u. Antheile 


4% 8 Tole, & à 4 Thlr., ½ 8 

IV. Cl. 2 Tolc., ½ à 1 Thlr., wie ſie dei 
meinen langjährigen Kunden ſo ſehr beliebt, 

ſind wiederum in jeder Quantität zu haben in 
Berlin bei 958 
Albert Hartmann, Landsbergerſtraße 86. 


Lolterie⸗ooſe, ck . rect 


in Berlin, jetzt Neue Schönhauſerſtr. 15. 3202] 
Für Liebhaber von Rothweinen. 

Vorzüglichen Ober⸗Ungariſchen rothen Ta ; 
elwein (Egri Bor), empfiehlt in einzelnen Fla⸗ 
chen à ne 9 75 pro Dutzend 8 , 

33911 Johannes Krauſe, Jopengaſſe 46. 
Den mir zum Aufbewahren zu übers 
ene bitte ein Verzeichn i 

eizu * 
13665) Philipp Eswy, Langgaſſe 11. 


ieler Sprotten, Ham⸗ 
burger Rauchfleiſch, Blu. 


menkobl und Tafelbutter empfiehlt 
36535 Carl Jantzen. 


Ferite pommerſche Tiſchdunter pro fd 9 . 
erhält jeden Sonnabend in feſcher Sendung 
C. L. Teſſmer, 

13867 Holzmarkt 22. 
imer Sahnen, echten Schweizer, 
grünen Kräuter⸗ und guten 
Werderkäſe empfiehlt (3645) 

Julius Tetzlaff, 

Hundegaſſe 98, Ecke der Magkauſchengaſſe. 


4 s in pitanter Qualitä fiehl 
8 Au gell 


Hundegaſſe 21. 


Buch-‚Kunst-u.Musikalien-Handlung, 


J. Stelter in Pr. Stargardt. 


MOGUNTIA, 


vormals Rheinschifffahrts-Asseeuranz-Gesellsehaft 
zu Mainz. 
Grund: Capital: 


Drei und eine halbe Million Gulden 


— 
(2,000,000 Thaler preußiſch.) 

Die Geſellſchaft verſichert Waaren, Güter und andere Gegenſtände gegen den Scha⸗ 
den durch Transport, auf dem Meere, den Flüſſen, Binnengewäſſern und 
dem Lande, unter liberalen Bedingungen zu billigen feſten Prämien. 

Zur Entgegennahme; von Anträgen empfehlen ſich die zur ſofortigen Aus ſtellung der 


Policen ermächtigten 
Haupt-Agenten 


Richd. Dühren & Co. u bang 


[3523] ö Poggenpfuhl 79. 
NB. In den Weichſelſtädten werden noch Agenten unter liberalen Bedingungen geſucht. 


Antheile von Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſen 


4. Klaſſe, Hauptziehung Anfang d N E 
1 r . M., verkauft und verſendet bei 
ae per Poſtnachnahme. 2 ſendet bel freier Sendung des Ber 


riefe erbitte frei. 


16 *, /% BR le AK Ya 2 , % 1 
a ee | ua u W. A. L eb rech tin Elbing. 
Güter⸗Verkäufe. 1 


Folgende Güter ſind dei Unterzeichnetem 
zu verkaufen: 

1) ein Rittergut von 4300 Morgen, baare 
Gefälle 2871 , gerſten⸗ und ae Bo⸗ 
den überall, gute Gebäude, ſoll für 99,000 %, 
bei 25: bis 30,000 , Anz. verkauft werden; 

2, ein Rittergut von 1500 Morgen, durchweg 


— 


Jucker ur Broden e g 
und 5 Sgr. 3 Pf. empfiehlt 


Julius Tetzlaff, 
Hundegaſſe No. 98, Ecke der Matzkauſchengaſſe. 


Zwei oder drei Penſtonäre finden ſofort bei 
einer anftändigen Familie freundliche Auf⸗ 
nahme Laſtadie No. 15. 8643) 
* junges Mädchen aus achtbaret Familie 
ſuͤcht eine Stelle als Geſellſchafterin; iſt 
dieſelbe auch gerne bereit, der Hausfrau in der 
Wirihſchaft zuunterſtügen. Gef. Adr. nimmt die 
Exp dieſer Zeitung unter Chiffre 3649 entgegen. 
3 —4 Malergehilfe 
finden dane * . 1225 1559 * 

4 aler R. Steinicke in Thorn. 
3622² Näheres ſcpriltlich u. ob. ur 
Fin einen jungen Mann, der ſchon 2 Jahre 

in einer großen Wirthſchaſt geweſen, wird 
zum 1. Juni c. eine Stelle Eid Offerten 
bittet man unter 3656 in der Exp. dieſer Zeitung 
gefälligſt abzugeben. 


Meine Wohnung befindet ſich von 
heute ab 1. Damm No. 6. 


Das Neueſte von franzöſiſchen 
Long-Chäles, 
Plaid- und Cachemir. Chälcs, 
Srühjahrs-Mäntehr 
in Wolle und Seide, ſchwarzen und 
vo couleurten Seideuſtoffen, Crspe de 
erſten⸗ und kleefahiger Boden, 100 Morgen Chine und ſchwarzen Cachemir⸗Tücheru em⸗ 
ieſen, 200 Maste a 1 Wald, pfiehlt in großartigſter Auswahl 
Gebäude neu, ‚baare Geſälle , ſoll für f P 
30,0% , bei 10,000 ,. Feen Ah N Josef Lichtenstein, 
kauft werden; 3 12590) Lauggaſſe 28. 

3) ein Gut von 2100 Morgen, davon 150 Preiſe ganz feſt, jo daß auch den Nicht⸗ 
Morgen Wieſen, 400 Morgen Weizen, Boden kennern die reellſte Bedienung zugeſichert ift, 
1. Klaſſe, das Uebrige guter Gerſten⸗ und klee⸗ 5 e 5 
fähiger Boden, ſoll für 60,000 „, bei 15, bis 
25,000 % Anzahlung, verkauſt werden; 

4) ein Ritterguts Antheil von 800 Morgen 
Wieſen, 48 Morgen Walo, 250 Morgen Weis 
zen, Geriten: u. Roggenboden, ſoll für 16,000 
, bei 8000 t Anzahlung, verkauft werden: 

5) ein Gut von 8 Hufen culmiſch, + Meile 
von der Stadt liegend, durchweg kleefähiger 
Boden, ſoll für 26,000 „, bei 15,000 . An: 
zahlung, verkauft werden; 
6) ein Gut von 9 Hufen eulmiſch, davon 50 


Morgen Wieſen, ganz neuen Gebäuden, Wei⸗ 
zen⸗ und Gerſtenboden, ſoll für 35,000 , bei 
12 000 Anzahlung, verkauft werden: 
7) eine Beſitzung im großen Werder, von 7 
Yan 12 Morgen culmiſch, davon 12 Morgen 
ieſen, Weizenboden 1. Klaſſe. Ausfaat: 117 
Scheffel Weizen, 56 Scheffel Roggen, 15 Mrg. 
Raps und 12 Mig. Rips, 45 Sckeſfel Gerſte, 
ſoll mit vollſtändigem lebenden und todten In⸗ 
ventarium, neuen Gebäuden, für 50,000 , 
bei 16,000 Anzahlung, verkauft werden. 
Die Beſitzung liegt 1 Meile vom Bahnhof 
entfernt. 
Alles Nähere bei 


F. A. Deschner, Agent, 
früher Gutsbeſitzer, 


7 N 
enen, Fürsk; Agent TORE 
Tee e, e ee m weiß Mg 9 ji iegt 

. aben 41, 


Nur allein wahrhaft ächt zu haben 

die durch Chemiker und 7 je Medicin 

vielfach erprobte und bewährte, alsdann in Metz 

(Frankreich), Hamburg, Poſen und in der Schweiz 
prämiirte 


Lairitz’sehe Waldwoll- 


Gichtwatte 


. von 3 Sgr. ab, 
die den 2% und rheumatiſchen Schmerz aller 
kranker lieder nicht allein 50 ort beruhigt, ſon⸗ 
dern heilt; ferner Waldwoll⸗Del, Spiritus, Seife, 
Liqueur, Bonbons, Waldwolle zum Pol: 
ern, die alles üngeziefer fern half, fo 
wie ſammtliche nicht einlaufende Unter. 
kleider von Waldwolle, als: Jacken, 
Hoſen, Damenſpencer, Strümpfe Strick 
arn, Bruſt⸗, Rüden, Knie⸗ und Armwärmer, 
aldwoll⸗Tricotin, Köper und Flanelle nach der 
Elle x. empfiehlt ganz ergebenit 


A. W. Jantzen in Danzig, 
Bade Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und 


ac Win, v. Frantzius jr. 


Jilletverkaufstoßal 
für das Victoria⸗Theater wird ge⸗ 
ſucht. Gefällige Offerten werden er- 
beten Neugarten 6, bei Radike. 


erein Colleg verſam⸗ 
melt ſich heute wie bisher 


in der Gambrinus⸗Halle. 
Allgemeiner Conſum⸗Verem. 
aer le in dr Bar, Mahl nme d 
urg. i s 
tanten für Tapifferie Maren. ia — 


aus der Zeitſchriſt: „Die Innung der Zutunft.“ 
Der Vorſteud. 3525 


Stadt- Theater. 


Freitag, den 21. April. (Abonn, suspendu) 
Gaſtdarſtellung der Kaiſerl. Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frl. Hedwig Raabe: Der erſte 
Waffengang oder der kleine Richelieu, 
Luſtſpiel in 2 Acten nach dem Fraszöſ. v. 

. Heine. Hierauf: Ein Autograpb, 
uſtſpiel 2 A = 22 4 Berger. Zum 

luß: ie wäbin iel 
in 1 Yet von Caſtelli. n 


„Richelieu, Julie, Julie: Frl. Hedwig Raabe, 
Seionke s Eiablillement, 


Freitag, 21. April: 

Auftreten der Tänzerinnen Frl. Wey⸗ 
kopf und 85 Fabieux, der Geiltänzer:, 
Symnaſtiker u Akrobaten ⸗Geſellſchaft 
Tottrelly und Gebr. Becker, der Opern ⸗ 
engine Frl. Frey, der Sängerinnen 

rl. Berry und Wieland und der San: 


Zur Vermeidung von Täuſchungen: 

Die Waldwol Gichtwatte hat durch ⸗ 
weg eine reine Naturfarbe u. iſt des⸗ 
halb von voller gleichmäßiger Wir 
kung und H iikraft, daher leicht von etwa 
vorkommender mit farbenähnlicher Subſtanz bes 
ſtrichener, gewöhnlicher Baumwollenwatte zu un⸗ 
terſcheiden, if 

e. 


Zeugn 

Der Waldwollwaaren⸗Jabrik in Remda wird 
hiedurch bezeugt, daß deren Waldwoll⸗Produkte 
bei mehreren, die hieſigen Bäder beſuchenden, 
chweren Gicht: und Rheumatismus⸗Kranken mit 
0 heilſamem Erfolge angewendet wurde, daß ich 
laube, den Crzeugniſſen obiger Fabrik vor allen 
andern derartigen den Borzug geben zu konnen. 


Bad Sulza an der Thüringer Eiſenbahn. 


L. S) Dr. med. Beyer, Bade: u. Saline-Arzt.] ger Herren Lernoldi und Cbobowiecki 
Daß ich durch angewandte Waldwoll⸗Fabri⸗ ee mit Concert von der Buchholz 
Abeumatismus ſchen Kapelle. 3657) 


kate und Präparate mein dur um 
entſtandenes Brust Leiden völlig beſeitigt habe 
und mich vollftändig wieder geſund fühle, bezeuge 
der Barbar erg Sag 
ärenwald in Sachſen. 
G. Dörfel, Lehrer. 


0 
Anfang 7 Uhr. Entrée wie gewöhnlich. 


Druck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 
Hierzu eine Bellage 


